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Erde 
 

Fünf Max-Planck-Institute und das Scripps Institut für 

Ozeanografie der Universität San Diego kooperieren, um 

Veränderungen des Erdsystems zu erforschen. 

 

'It never rains in Southern California' lautet der Titel eines bekannten Songs von 

Albert Hammond. Ob in Zukunft noch mehr Regionen der Welt mit wenig 

Regen auskommen müssen und wie sich das System Erde verändern wird, sind 

zentrale Fragen einer neuen Forschungskooperation. Am 8. Juni 2012 schlossen 

fünf Max-Planck-Institute, das Scripps Institut für Ozeanografie (SIO) und die 

Abteilung für Physik der Universität San Diego (UCSD) eine entsprechende 

Vereinbarung zur langfristigen Zusammenarbeit in der Erdsystemforschung. 

 

Dr. Tony Haymet, Direktor des Scripps Instituts für Ozeanografie, Prof. Dr. 

Meinrat O. Andreae, Direktor der Abteilung Biogeochemie des Max-Planck-

Instituts für Chemie und Prof. Dr. Paul Yu, Vizekanzler der 

Forschungsinitiativen der Universität San Diego nahmen an der offiziellen 

Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung mit dem Namen SPOCES in San 

Diego teil. SPOCES steht für SIO/UCSD-Max Planck Program for Observing 

the Changing Earth System. 

 

„Wir verändern die Erde mit zunehmender Geschwindigkeit, so dass wir 

Synergien in der Forschung schaffen müssen. Daher werden wir unsere 

Forschungsprogramme genau aufeinander abstimmen“, sagte Andreae 

anschließend, der die Vereinbarung im Namen der Max-Planck-Institute für 

Biogeochemie, für Chemie, für Meteorologie, für Dynamik und 

Selbstorganisation und für marine Mikrobiologie unterschrieb. Andreae ist auch 

Sprecher der Partnerschaft Erdsystemforschung der Max-Planck-Gesellschaft. 

 

„Diese Unterzeichnung formalisiert die laufende und künftige Zusammenarbeit  

des Scripps mit den Max-Planck-Instituten der Erdwissenschaften“, sagte Prof. 

Dr. Lynn Russell vom Scripps Institut für Ozeanografie. „Das Fachwissen 
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beider Institutionen wird neue Wege für das Verständnis und die Bewältigung 

der komplexen multidisziplinären Probleme der Klimawissenschaft ebnen.“ Die 

Atmosphärenchemikerin trug entscheidend dazu bei, Forscher aus beiden 

Institutionen zusammenzubringen, um die Kooperation zu definieren. 

 

Professor Dr. Susan Trumbore, Direktorin am Max-Planck-Institut für 

Biogeochemie, erhofft sich mehr Austausch unter jungen Forschern. „Im 

Zentrum unserer Zusammenarbeit wird die Ausbildung stehen. Bereits im 

Herbst werden einige Doktoranden und Dozenten aus San Diego an einem Kurs 

in Deutschland teilnehmen“, sagte die Geochemikerin. 

 

„Die umfangreiche Erfahrung der Wissenschaftler am SIO in der Beobachtung 

der Atmosphären- und Ozeanzirkulation, insbesondere über dem Pazifik, passt 

sehr gut zur Erdsystemmodellierung an unserem Institut“, ergänzte Bjorn 

Stevens, Direktor am Max-Planck-Institut für Meteorologie in Hamburg. „Wir 

erwarten, dass SPOCES Forschern auf beiden Kontinenten den Zugang zu den 

besten verfügbaren Arbeitsmitteln und der ganzen Bandbreite von Erfahrung 

ermöglicht, um das sich ändernde Klima zu verstehen.“ 

 

Die deutsch-kalifornische Forschungsvereinbarung SPOCES baut auf einer 

langjährigen Zusammenarbeit der Institutionen beispielweise bei Klimastudien 

auf und hat unter anderem folgende Schwerpunkte: 

 Die langfristige Beobachtung von Treibhausgas-Emissionen und der 

Atmosphäre über sogenannten Hot-Spots des globalen Wandels wie 

Sibirien oder die Amazonas-Region.  

 Die Untersuchung von Prozessen und Eigenschaften von Aerosolen und 

Wolken 

 Einfluss des südasiatischen Monsuns auf die Chemie der Atmosphäre 

und das Klima 

Untersuchen werden die Naturwissenschaftler nicht nur die Atmosphäre, 

sondern alle Räume der Erde einschließlich der Meere und des Polareises. 

Hierzu werden sie wissenschaftliche Geräte gemeinsam nutzen und zusammen 

Seminare und Symposien veranstalten. Zudem ist der gezielte Austausch von 

Wissenschaftlern geplant. So können sich Doktoranden und Postdoktoranden 

der Max-Planck-Institute in Kürze für einen Aufenthalt in Kalifornien 

bewerben. Ansprechpartner sind die Programmkoordinatoren Russell und 

Andreae. 

 

Die Finanzierung der SPOCES-Aktivitäten Programm wird von den beteiligten 

Organisationen getragen.  

 

Über die Partnerschaft Erdsystemforschung 

Die Partnerschaft Erdsystemforschung (ESRP) bündelt die wissenschaftliche 

Exzellenz verschiedener Forschungsrichtungen, um die Funktionsweise des 

komplexen Systems Erde sowie die Konsequenzen menschlicher Aktionen auf 

das Erdsystem besser zu verstehen. Die ESRP besteht aus den drei Max-Planck-

Instituten für Biogeochemie in Jena, für Chemie in Mainz und für Meteorologie 



 
3 

in Hamburg. Während des letzten Jahrhunderts veränderten sich Klima, 

Luftqualität, Biodiversität und Wasserverfügbarkeit merklich. Um Lösungen für 

die Probleme zu finden, die diese Veränderungen hervorrufen, studiert die ESRP 

die komplexen Interaktionen und Rückkopplungen von Land, Ozean, 

Atmosphäre, Biosphäre und dem Menschen im Feld, im Labor und durch 

Modelle. 

 

Über das Scripps Institut für Ozeanografie 

Das Scripps Institut für Ozeanografie an der Universität California in San Diego 

ist eines der weltweit ältesten, größten und wichtigsten Zentren für globale 

wissenschaftliche Forschung und Lehre. Der wissenschaftliche Rahmen der 

Institution hat sich im zweiten Jahrhundert um biologische, physikalische, 

chemische, geologische, geophysikalische und atmosphärische Studien des 

Erdsystems erweitert. Heutzutage sind Hunderte von Forschungsprogrammen 

mit einer breiten Palette wissenschaftlicher Fragestellungen in 65 Ländern aktiv. 

Die Institution hat etwa 1.400 Mitarbeiter und einen jährlichen Etat von etwa 

170 Mio. USD von Bund, Ländern und privaten Quellen. Scripps betreibt 

Roboter-Netzwerke und mit vier Schiffen eine der größten US-amerikanischen 

Forschungsflotten. Zudem hat es eine Meeresforschungs-Plattform für weltweite 

Entdeckungen. Das Birch-Aquarium am Scripps Institut dient als 

Informationszentrum und veranschaulicht die Scripps-Forschung. In 

Ausstellungen zeigt es vielfältige Meereslebewesen und zieht jährlich mehr als 

415.000 Besucher an. 

 

 
 

Bild (v.r.): Tony Haymet, Direktor des Scripps Instituts für Ozeanografie, Prof. Dr. Meinrat O. Andreae, 

Direktor am Max-Planck-Institut für Chemie und Prof. Dr. Paul Yu, Vizekanzler der 

Forschungsinitiativen der Universität San Diego unterzeichnen die deutsch-kalifornische 

Kooperationsvereinbarung SPOCES. Quelle: Scripps Institution of Oceanography. 


